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■ DAVID UHLMANN Für viele, die 
auf Mac OS X umsteigen, bleibt die 
Auseinandersetzung mit einer Classic-
Umgebung auf der Strecke. In vielen 
Fällen kommt schliesslich ein System-
ordner zum Einsatz, der schon eine 
mehr oder weniger lange Leidensge-
schichte hinter sich hat. Es liegt auf der 
Hand, dass ein Classic-Systemordner 
für den Betrieb in Mac OS X besonders 
gut funktionieren sollte, schliesslich ist 
das Arbeiten in den alten Programmen 
so schon mühsam genug. Wenn dann 
die Schicht zwischen modernem OS 
X und den OS-9-Applikationen nicht 
reibungslos läuft, machen sich Pro-
bleme schnell im Endprodukt bemerk-
bar, Frustration ist die Folge. 

Notwendiges Übel?
Die Frage nach dem (Un-)Sinn einer 
Classic-Umgebung stellt sich für ei-
nen Druckvorstufenbetrieb gar nicht: 

Zu gross sind die Abhängigkeiten in 
Bezug auf Ausgabe, Schriften, Pro-
gramme. Was vorher funktioniert hat, 
kann unter Mac OS X in einer unglück-
lichen Verkettung zu einem Hürden-
lauf werden. Sicher, mit dem neuen 
Betriebssystem lässt es sich wunderbar 
produzieren, was aber, wenn das alte 
Dokument partout die Ausgabe ver-
weigert? Dann ist guter Rat teuer bzw. 
eine sauber funktionierende Classic-
Umgebung Pflicht.

Classic installieren
Wie eingangs erwähnt, ist eine mög-
lichst «frische» Mac-OS-9-Installation 
die Grundlage für einen sicheren Be-
trieb. Die Umgebung kann mit der 
«Software Install»-CD installiert wer-
den, sie liegt jedem Mac bei. Zusätzlich 
kommen Programme und Erweiterun-
gen für Drucker und das Schriften-
handling dazu.

Schriftenhandling
Beim Fonthandling gibt es grundsätz-
lich zwei Wege:
■ Schriften werden via Suitcase in Mac 
OS X in die OS-9-Umgebung weiterge-
geben. Extensis installiert dazu wäh-
rend der Installation von Suitcase X1 
eine «Suitcase Bridge» sowie die «Suit-
case Extension» in den Systemerwei-
terungen von Classic. Wer sie nicht 
braucht (z.B. wenn ATM Deluxe be-
nutzt wird), sollte diese beiden Dateien 
unbedingt löschen. Falls Suitcase in 
OS X die Schriften auch für Classic zur 
Verfügung stellt, wird ATM Light in der 
Mac-OS-9-Umgebung benötigt.
■ Die zweite Möglichkeit besteht darin, 
dass ATM Deluxe die Schriftenverwal-
tung für Classic regelt. Diese Variante 
ist mit Abstand die beste Lösung, da 
damit beim Fonthandling das vorhe-
rige Mac OS 9 komplett abgebildet 
wird. Gerade problematische Fonts 
werden so zuverlässiger geladen.

Drucken
Erfahrungen haben gezeigt, dass der 
Adobe-PS-Druckertreiber im Zusam-
menspiel mit der Classic-Umgebung 
eher zu Abstürzen neigt als der Laser-
Writer von Apple. Für die «Qualität» der 
PostScript-Ausgabe ist so oder so die 
Applikation zuständig, daher kann be-
nutzt werden, was besser funktioniert. 
Die PPDs können am alten Ort unter 
«Systemerweiterungen» > «Druckerbe-
schreibungen» platziert werden. 

Optimieren?
Ein Classic-Systemordner sollte mög-
lichst wenige Drittherstellererweite-

rungen beherbergen, was nach einer 
Standardinstallation der Fall ist. Die 
Frage, ob bestehende, von Apple mit-
gelieferte Erweiterungen gelöscht 
werden sollen, kann mit einem klaren 
«Nein» beantwortet werden. Der Grund 
liegt darin, dass einige Applikationen 
das Vorhandensein der Erweiterung 
voraussetzen. Wenn sie nicht mehr da 
ist, funktioniert das Programm nicht 
mehr. «Einspruch», würden manche 
nach dieser Aussage  rufen, «Mac OS 
X verwaltet nun die Ressourcen.» Das 
mag stimmen, aber die Erweiterungen 
im Classic-Ordner leiten Anforderun-
gen an die richtige Stelle, das neue OS 
X, weiter. Sie erfüllen also oft nur noch 
die Aufgabe eines Vermittlers, nicht 
mehr und nicht weniger. Ein wichtiger 
Punkt hingegen ist das Setzen der kor-
rekten Berechtigungen, damit die Mac-
OS-9-Applikationen ihre Präferenzen 
weiterhin am gewohnten Ort sichern 
können. Sie lassen sich sonst nicht 
starten. Das Prinzip der Berechtigun-
gen wurde in der letzten Ausgabe des 
Publishers eingehend besprochen. Ein 
entsprechendes Script stellt der Autor 
auf Anfrage (per E-Mail) gerne zur 
Verfügung.

Backup
Da die Classic-Umgebung sehr emp-
findlich reagiert, wenn sie «abgeschos-
sen» wird, sollte nach der Konfiguration 
von OS 9 ein Backup gemacht werden, 
am besten auf CD-ROM. So lässt sich 
Classic bei Bedarf sehr einfach erset-
zen und das mühsame Zusammen-
suchen der benötigten Ressourcen 
entfällt.

Serie Mac OS X

Brückenbauer Classic-Umgebung
Eine funktionierende Classic-Umgebung schafft Produktionssicherheit. Die richtigen Einstellun-
gen für Prepress finden Sie in diesem Artikel.

Der Ort der gesamten Umgebung lässt sich einfach in den Ordner «Programme» 
bewegen. Ein logischer Schritt, denn die ganze Umgebung ist lediglich ein etwas 
spezielles Programm für Mac OS X.

In den Systemeinstellungen > Classic können die Settings gemacht werden: Die 
Option «Classic in der Menüleiste einblenden» macht es damit möglich, dass die 
OS-9-Umgebung bequem beendet oder neu gestartet werden kann, allemal besser 
als «Sofort beenden».

InDesign User Group
Informationsaustausch, Gratis-Seminar und 
viel Support für Fr. 190.–
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zur Darstellung der Postscript-Fonts in 
der Classic-Umgebung. Diese Erweite-
rungen verursachen in der aktuellen 
Version keine Konflikte. ■

Der Autor
David Uhl-
mann ist Inha-
ber der Firma 
uhlmann 
consulting 
mit Sitz in 
Bleienbach b. 
Langenthal. Er 

hat sich auf die Lösungen mit 
Apple-Produkten in der Druck-
vorstufe spezialisiert. Durch sein 
Mandat als Trainer in der SMI 
in Zofingen (er gibt u.a. den 
«Local Admin»-Kurs) wird er 
regelmässig mit den Wünschen 
und Ansprüchen der Medienpro-
duktion konfrontiert. 
Unter seiner Führung haben 
schon bereits zahlreiche Firmen 
erfolgreich auf Mac OS X 
migriert. Fragen zur Migra-
tion nimmt er gerne unter 
david@wissen-wie.ch entgegen.

Setzen Sie den Ruhezustand auf «Nie», dann ist eine potenzielle Fehlerquelle 
ausgeschaltet, die in der Vergangenheit immer wieder für Ärger gesorgt hat.

Das Wichtigste in Kürze
■ Verwenden Sie wenn möglich den 
Apple LaserWriter als Postscript-Treiber. 
Der Adobe-PS kann gerade in XPress zu 
Abstürzen führen.
■ Beenden Sie die Classic-Umgebung 
immer via Menüleiste und nicht mit 
«Sofort beenden». Sie geht sonst sehr 
schnell kaputt.
■ Legen Sie nach der Classic-Installa-
tion ein Backup der gesamten Umge-
bung auf eine CD-ROM an, um den 
ganzen Ordner «Classic» bei Bedarf 
wieder zurückkopieren zu können.
■ Verwenden Sie immer einen frischen 
Systemordner. Solche, die bereits über 
Jahre im Einsatz waren, führen oft zu 
kaum bekannten Problemen, gerade 
wenn Treiber installiert waren. Mit je-
dem Mac bekommen Sie die Software-
aktualisierung, eine CD/DVD, auf der 
sich ein Systemordner speziell für die 
Classic-Umgebung befindet
■ Wenn Sie nicht mit Suitcase X1 arbei-
ten, benötigen Sie einen eigenen Schrif-
tenverwalter, ATM Deluxe. Zusammen 
mit ATR (Adobe Type Reunion) gibt es 
keine Konflikte. In der Regel werden 
die Zeichensätze mit ATM Deluxe zu-
verlässiger geladen als mit Suitcase X1 
in der Mac-OS-X-Umgebung.
■ Wenn Sie mit Suitcase X1 in Mac OS 
X arbeiten, benötigen Sie ATM Light 

Das «Apfel»-Menü im direkten Zugriff: immer noch idealer Ort, um Mac-OS-9-
Programme darin unterzubringen.

Shop

Das neue Betriebssystem für den Macintosh basiert auf Unix – und 
jetzt? Das Buch «Unix für Mac OS X» begleitet Sie beim Tiefsee-
tauchen unter die Oberfläche von Aqua und zeigt, wo die Schätze 
verborgen liegen. Dazu gehört das Eintippen von Befehlen in einen 
Terminal, was für den Mac-User zuerst steinzeitlich und mühselig 
wirkt, sich aber nach einiger Einarbeitungszeit als effizientes und 
leistungsfähiges Mittel entpuppt. Hätten Sie gedacht, dass man 
Bildbearbeitung auch am Terminal vornehmen kann? Unix bedeutet 
im praktischen Alltag aber noch mehr als freakiges Terminalgetippe. 
Das Buch zeigt, wie man aus der Linux- Welt stammende OpenSour-
ce-Software benutzen kann, wie man mit AppleScript InDesign mit 
Ordneraktionen automatisiert oder wie man ein einfaches Shell-
Script anlegt. Dabei tun sich Welten auf, zu denen unzählige Bücher 
geschrieben werden könnten. Es ist nicht das Ziel des Buchs, alles bis 
ins letzte Detail verständlich zu machen, sondern zu zeigen, was alles 
möglich ist. Und das ist eine ganze Menge. 
Kai Surendorf: Unix für Mac OS X, Fr. 67.90. Art.-Nr. 2455.
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Bitte benutzen Sie das Bestellformular auf S. 81 oder das 
Internet: www.publisher.ch/shop
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Panther für 
Profis 
Die meisten Bücher zu OS X bleiben 
bei den Grundlagen stecken und hören 
immer dort auf, wo es spannend wird. 
«Panther für Profis» schliesst hier eine 
Lücke, indem es sich an routinierte An-
wender richtet, die gerne mehr aus ihrem 
Mac herausholen. Einiges in diesem übersichtlichen und interessant 
geschriebenen Buch ist direkt fürs Publishing relevant. Es wird zum 
Beispiel LaTeX vorgestellt, eine ziemlich geniale Technologie, die 
das Erstellen von längeren Texten in layouterisch korrekter Form 
erlaubt, ohne dass der Anwender Layoutkenntnisse besitzen muss. 
ImageMagick ist ein Programm, mit dem von der Unix-Shell aus 
Bilder batchmässig verarbeitet werden können. Die gewöhnungs-
bedürftige Benutzeroberfläche von Blender wird erklärt, eine leis-
tungsfähige und kostenlose 3-D-Bearbeitungssoftware, die nicht 
einmal 7 MB gross ist. Die Software zu all diesen Programmen ist 
auf der Begleit-CD enthalten. Webdesigner lernen in diesem Buch, 
Apache, PHP, MySQL und Tomcat zum Laufen zu bringen.
Andreas Heer: Panther für Profis. Fr. 55.–. Art.-Nr. 2320.


